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Für das österreichische Bundesland Kärnten ist eine jahrhundertelange Koexistenz der beiden Kontaktsprachen Slowenisch und Deutsch charakteristisch. In südlichen und südöstlichen Gebieten des Landes ist das Slowenische seit der frühen Besiedelungszeit im 6. Jahrhundert als autochthone Sprache vertreten, spielt aber im Land seit jeher eine untergeordnete Rolle. Dies schlägt sich in unausgewogener und einseitiger Weise auf die Prozesse der regionalen, sozialen, thematischen und kommunikativ-funktionalen Differenzierung nieder. Slowenisch ist heute Kärntens offizielle zweite Landessprache. Bis in die beginnenden sechziger Jahre des 20. Jahrhunderts dienten die äußerst differenzierten, autochthonen Kärntner slowenischen Mundarten als primäres bzw. ausschließliches Kommunikationsmittel der slowenischsprachigen Bevölkerung. Heute verwenden sprach- und identitätsbewusste Sprecher noch beide Sprachen, wobei das Varietätenprofil innerhalb der Sprechergenerationen recht differiert sein kann. Die heute allerälteste Generation Bilingualer verwendete bis in die jüngste Zeit neben ihrer slowenischen Ortsmundart ein sekundär angelerntes Kärntner Deutsch mit typischen sprachlichen Interferenzen aus dem Slowenischen und dem hochsprachlichen Deutsch. Durch die jahrhundertelange Symbiose sind in den Mundarten der beiden Kontaktsprachen Elemente der jeweils anderen Sprache vertreten. Im Beitrag werden einige Charakteristika der Kärntner slowenischen Dialekte und des, im südlichen Kärnten vertretenen Kärntner Deutsch präsentiert. Am Beispiel dialektologischer Dokumentarfilme werden einige typische Interferenz bzw. Transferenzerscheinungen in beiden Sprachen aufgezeigt, wobei sich das Augenmerk vor allem auf die lexikalisch-syntaktische Ebene richtet. Beim Textkorpus handelt es sich um spontan gesprochenen Text, der von dialektfesten zweisprachigen Gewährsleuten vor laufender Kamera in simuliert natürlicher Sprechsituation in beiden Sprachen aufgezeichnet und als Filmtext ausgewählt wurde. Die Erforschung der Mundarten und Sprachvarietäten Zweisprachiger in Kärnten vollzieht sich seit dem Jahr 1994 im Rahmen des Forschungsprojektes Audiovisuelle Dialektologie: Dokumentation alter Volkskultur im Dialekt (www.kwfilm.com) am Institut für Slawistik der Universität Klagenfurt, wo in enger Kooperation mit Filmfachleuten die audiovisuelle Dialektologie entwickelt wurde. 
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